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Der Gefellfchafter.
Amt »- ««- Inteltigenzdlalt für Le« Wberamlsdezirk Ilagolv:

kV » . 60. Dienstag den 28 . Juli 1863.

Dieses Blatt erscheint wöchentlich 2 Mal , und zwar am Dienstag und Freitag . Abonnements - Preis  in Nagold jährlich 1 ff. 30 kr. , — halb
iakrii » kr — Sin rü cku n a s - G e b ühr:  die dreispaltige Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligemEinrückc»
' * ^ ' 2 kr . , bei mehrmaligem Einrückcn je 1 ' /- kr. — Paffende Beiträge sind willkommen.

Amtliche Delranntmachuuge ».
W i l d b e r g.

Warn « ,, «, vor Borge « .
Der Schuhmachergcsclle Georg Heinrich

Bolz  von hier contrghirt leichtsinniger-
weise Schulden , die er nicht tilgen kann,
da er selbst mittellos ist und seine Elter»
lediglich nichts für ihn bezahlen.

Den 24 . Jnli 1863.
Stadkschnltheißenamt.

9t e i ch c r t.

2j Zwerenberg,
Oberamls Calw.

Scheitterholz -Dcrl >auf.
Mittwoch den

U R 5 . August d. I.
otrkanfl die hiesige
Gemeinde ans dem
Gemeindewald Miß
und Schielberg
96 ' /4Klst . Sch eitler

worunter rothtanneneS Holz , welches sich lhcil-
weise zu Schindeln eigne » dürfte , sowie
auch etwas eichenes stnserholz sich befindet.

Der Berkanf wird
Bormittags 10 Uhr

im Walde vorgenommen und ist die Zu¬
sammenkunft auf dem hiesigen Rathhaus.

Schultheißenamt.
Hanselma n n.

2j * Altensta ig Stad  t.
Gegen gesetzliche Sicherheit zu 4 ' /- pCt.

hat die hiesige Stiftungspsiege

und der Schulfond
LOO fl.

anszuleihen.

Ilrivat - Dekanntnrachuttgcn.

Einladung zur Subsription aufDie « et
oder

Die ganze heilige Schrift
Alten und Reuen Testaments,

nach der deutschen Uebersetzung IZi . Nkartitt Luthers , mit in den Text ein-
g eschalteNer A nSle  g u u g und den zur weiteren Vertiefung in das Gelesene nöthigsten
Fingerzeige » , meist in Aussprüche » der bedeutendsten Gottcsgclehrte » aus allen Zeitaltern

M der Kirche.
Junü 'chst für Kchullchrer und Hausväter

Herausgeber ! von K . Änn - Deichsel , Pastor prim , zu Neusalz a./d . O.
Mit einem Borwvrt  von Aug . Hahn , weil . Professor der Theologie zu

Breslau »nd General -Superintendent der Provinz Schlesien.
Aenßerüch zeichnet sich dieses Bibelwerk durch scharfe und hinreichend große Lei,

lern , sauber , n Truck , weißes nnd festes Papier und ein Formal aus , das mit Rück
sicht aus den Umfang des Werts möglichsi bequem ist , und so , daß das ganze Werk
erwünschten Falls in 2 Bände gebunden werden kan » .

Um eine allgemeine Bclherlignng zu ermöglichen , so daß auch weniger bemittelte
Hausväter nnd Lehrer ans dem Lande sich das Werk anschaffen können , soll dasselbe
»ach und nach in Lieferungen und zu billigem Preise erscheine ». Je ein Heft z » 4
Bogen  L 16 Seite » resp . 32 Spalten im größten Lexicou -Octavformat kostet nur 6
Sgr . oder  AI Krz . rhein. (Eine feine Ausgabe auf starkem Bc l in - P avier
9 Sgr .) Alle 4 bis 6 Wochen wird ein Heft erscheine » , io daß man also zur An¬
schaffung des Werks wöchentlich nur 1 Groschen  zurnckznlegen braucht . Das
ganze Werk wird in drei Bände eingetheilt (2 für ' s Alte Testament und 1 fnr ' s Neue
Testament - nnd in ca . 45 Heften vollständig sein . Die Apogryvben erscheinen zuletzt.
Ein Bibel -Atlas  wirb ebenfalls vorbereiiet und in einem S >paralbefr auSgegeben;
desgleichen ein bibl . Wort - Register (Berbal -Concordaiiz . )

Ein Rencensent ( Herr Archidiakonus und Scminardirektor vr . Wangcmaiin)  dieses Bibel-
Werks schreibt:

„Wir begrüßen mit Freude » das Erscheinen eines Werkes , welches seit laugen
Jahren schmerzlich gewünscht und gemißt worden ist . Weder Gerlach 's »och Lisko 's
Bibclwcrk gebe» dem Volksschullchrcr und dem nicht wiffenschaftlich gebildeten Hausvater das,
was er zu einer fortlaufenden nachdenklichen Lcctürc der heil. Schrift bedarf . — Vorliegendes Bi¬
belwerk von Dächscl  entspricht , so weit es vorliegt , nicht nur den Vati » zielenden Wünschen,
sondern bietet durch seine cigcnthümlichc paraphraffrcnd erklärende und doch den lutherischen Terr
vollständig darbictende Behandlungswelse der biblischen Geschichte ein so treffliches Material zum
tieferen Verständniß der heiligen Schrift , daß Referent cs allen Hausvätern und Schulleh¬
rern dringend empfehlen kann."

Zur zahlreichen Snbscriblion ans dieses Werk ladet ein die'
G . W . Zaisrr ' sche  Buchhandlung.

Mission« .
Am 2 . August wird das MissivnSfest

hier gefeiert , wozu die benachbarten Ge - l
meinden freundlich einladet j

Zwerenberg,  24 . Juli 1863.
_ Pfarrer Cramer.

Nagold.
Eine schwarze Mantille  ist gefunden

worden . ^ Näheres bei der Redaktion.

bst agol  d.
Bäcker -Gefellen -Gesuch.

Ein erst aus der Lehre getretener Bäcker¬
geselle findet eine » Platz ; bei wem?  sagt
die Redaktion.

Rohrdorf,
Oberamts Nagold.

Verlorenes»
Am Sonntag den 26 . Jnli ging von

hier nach Walddors eine silberbeschlagene
TabackSpfeise mit silberner Kette verloren.

Der redliche Finder wird gebeten , die¬
selbe gegen Belohnung abzugeben bei

Johannes Raußer,  Bäcker.

2?

zu verkaufen

Allnuifr  a,
Oberamts Nagold.

Eine » gut erhaltenen anfge-
Amachten Halbbreiten , 3 bis 4-
Mpännigcn eisernen Wagen hat

Friedrich Widmann.

U n t e r j e k t i n g e n,
Oberantts Herrcnbcrg.

Zugelaufener Llund.
Dem Unterzeichneten ist ein

gelber Rattenfänger zugelaufen,
_ ^ welchen der Eigentbümer gegen

Bezahlung der Einrückungßgebühr und des
Futtergeldes abholen kann.

Bäcker Niethammer.

2j- A l t e n st a i g.

Pfleggeld zu 4 pCt . sind gegen gesetzliche
Sicherheit zu haben bei

^Johannes Nörrlinger.
Hö l zlc.



Al ton st a ist . - ' Z I '
Tank dem Einsender deS AriiNs / i»t

Nr . 5-8 de» ..GosollickaslorS" für seine
Thoittialiino an deni Grschicko der biosistcn
Fonorwobr. — Was die derselben allerdings
u.tt Rccktt boigomoffoiion ttuthäligkrit be-
triffk , so wäre bioraii) als Rechlscrtlguiig
FeigendeS zu erwidern:

Nacbbem dieses Institut iiacb hartem
Kanivfo , wie vielseitig bekannt , ins Lebe»
getreten ist, halten die Betheiligten den
besten Willen , seiner Zeit etwas Tüchtiges
in diesem Bernte z» leisten , aber in dem
guten Glauben,  cS werde im Laufe
der Zeit die Zweckmäßigkeit und Nvthwen-
digkeel solcher Institute von den bürger¬
lichen Kollegien und der Bürgerschaft cnl-
Ichiedcn anerkannt und somit denselben je¬
der nur mögliche Vorschub geleistet werden,
um so mehr die Revenue »' der hiesigen
Stadt solches im größten Maßstabe zn-
ließen. —

Tiese Anerkennung scheint aber bis jetzt
noch nicht Platz gegriffen zn haben , denn
es mangeln »ns noch:

1) Eine Spritzeiimanilschast zur Bedie,
liung der Spritze bei den llcbnngen;

2) paffende Gebäulichkeiten hiezu;
3) Fonds zur Bestreitung der stets ent¬

stehenden Unkosten oder Ucbernahme
solcher aiis die Lladlkaffe u. s. m, ,

Man wird »»» fragen , woran liegt der
Fehler , daß diese 3 wesentlichen Punkte
nicht längst beseitigt sind, was jedenfalls
sehr geringe Ovfer erfordern würde , so
muß man der Wahrheit getreu sagen , au
einem Theil  der bürgerlichen Kollegien,
welche diesen Instituten der Neuzeit , wie
es scheint, durchaus abhold und dadurch
daö Hommniß jeder weiter» Entwicklung
derselben sind.

Vorstehendes hauptsächlich ist der Grund
dieser Unibäiigkeir ; ein weiterer aber und
daß der Beitritt z» dem Corps kein bedeu¬
tenderer ist , ist der , daß noch ein nicht
nnbedenlender Theil des Publikums nicht

MowMDitzn Sinn für DOHtigcS an
^chetzst'

den

Gaukelei betrachtet und sink dem Titel Sol-
dätle - khuu und unnützes Zeitpeischwenden
belehnt , — sagend , eS brennt ja bier doch
nicht , und ist deßbalb unsere alte Fener-
löschordnnng Hinreichei,d, was braucht man
das Geld sv unnütz anSzngeben , vertheilt
es lieber . —

Unter sothanen Umstände » wird hoffent¬
lich Einsender des betreffenden Artikels
uns einigermaßen wegen der Unthätigkcil
entschuldigen und zngeben müssen , daß ' am
Ende Untbätigkeit bester , als eine zweck¬
lose Thätigkeit ist. I . H.

Werners religiöser Vortrag.
Donnerstag den 30 . Juli , Abends 5 Uhr

in Nagold,  Abends 6 Uhr i» Alken¬
staig.

Spielberg.
Danksagung.

Den Herren Lehrern , welche die Lei¬
che des verstorbenen Pfarrers And! er
znm Grabe begleitet und uns bei die-
Zim schmerzlichenGang durch ihren Ge¬
sang erquickt haben , auch allen andern
tbeil»ehine»den Freunde » »nd Bekann¬
ten sage» wir unser » herzlichen Dank
für ihre wohlthnende Liebe.

Den 24 . Juli 1863.
Die Hinterbliebenen.

Alte  n st a i g.
Filz - »nd Wollhütc in schönster Auswahl,

von 1 fl. 48 bis 5 fl. 24 kr. per Stück,
Hnabenhiite st l fl. Ist kr. per Stück.

Seideiihiite liefere ich auf Vorausbestel - !
lnng von 3 fl. 30 kr. an und hoher. Qualität !
und Preis läßt nichts zn wünschen übrig.

Julius Bader.
Äeltere Hüte werde» ans's billigste und

beste reparirt . und nach neuester Faxon
umgeformt.

Der Obige.

'Is 'st st Ümlev schwandorf,
st> -st. ^ Müfraints Nagold.

1 « > « > fl
hat gegen gute Sicherheit zn 4 «/z pCt . so¬
gleich anSznleihcn

I . Rentschler,
_Buchbinder.

Wild berg.  "
Ganz rein gehaltenen , sogenannten

Crnte - Wein
erlasse ich per Maas zn 20 kr. , per Jmi
z" 3 fl.

G. Geyer,
_ z. P rinzen Friedrich.

3j2 S t u i t g a >H

Ernte -Wein.
Eine Parthic Erntc -Wein , den Eimer zn

20 fl. und 22 fl., sowie 10 Eimer st 36 fl.
verkauft Ehr . Götz,
_ _ Bandstraße Nro . 3.

Nagold " ^
Schmidgeselle -Gesncl ) .

Ein tüchtiger Schmidgeselle , der sogleich
cintrete » könnte , sindet eine Stelle ; nölhi-
genfalls konnte auch ein Lehrjniigej oder ein
erst AnSgelernter eintreten . Bei wein?
sagt die
__ _ Redaktion.

Die besonders für Schulen vielseitig
empfohlenen patentirtc»

St ^ hlfedeE » Iialte"
sind st 6 kr. das Stück , dutzendweise bil¬
liger , zu haben in der

G . W . Zaiser ' schen  Buchhandlung.

Rechtes Klettenwurzelöl
mit Chinarinde von A. Osterberg in Stutt¬
gart , zur Beförderung des Haarwuchses
und gegen das Ausfallen der Haare , ist
mit Gebrauchs -Anweisung das Fläschchen
zn 24 und 15 kr. zu haben in der

G . W Zaiser 'schen Buchhndlung.

F r u ch l - P r e l s e.
Frnibt-

gi >l „ nNen.

Dinkel , alter
neuer

Nerne» . .
daher . .
Viertle .
Waizen . .
Roggen . .
''" olnicn . .
Linken . .
-Erbsen . -

Nagold,
25. Juli 1863.

Alten staig,
22 . Juli 1863.

Freude » »tadt , I Ealw,
1l . Juli l863 . j 22. Juli 1363.

Tübingen,
17. Juli 1863.

Heilbroun,
25. Juli 1863.

Vikiualien -Preite.
9iaqold. Alren-

Pfr-. ^ staig.-D'ildlleisll.' dê ereS IS kr. 13  kr.
dlv. tIeniltFereS— 10

.̂ aUnleisM. . . 11 ,, 10SrDwer'iieücisch
abgezogen . . 12 12 „uilckl'qejogen . 14 .. 13

3 Ps.Kerne-ibr 32 30 ,,
3 .. MiltcUn-ov . 26 .. - ..S .. Lchw.ir ;br. . 22 .. —
1 1 Q. 5Lkh. 2 Q.
! kostet . 22  kr.
"1 ' l Nllivschmatß 28  kr.
1 Schweuieschtnalz 22  kr.
7 <8ier sür . . . . . g kr.

st. kr. fl. kr. ft. !r.

5 18 5 — 4 40

3 57 3 50 3 lL
4 40 4 32 4 6

- 3 53 — -

st. kr. fl. kr. st. kr.
5 1.8 5 2 4 40

—- — 6 54-
3 40 3 33 3 30
4 40 4 32 4 24

85 30 5 23 5 —
- 4 30 -

st. kr. fl. kr. fl. kr.lfl, kr. fl. kr. fl. kr.

— - - 5 - 4 48- 4 20
7l6 7 N 7 - 7 18 7 2 6 30
4 — 3 52 3 45 3 36 3 23 3 12

fl. kr. fl. kr. fl. kr.

5 1 4 57 440

3 38 3 35 3 2!)

fl. kr. fl. kr. fl. kr.

5 — 4 38 4 6

3 20 3 18 3 12
3 56 3 50 3 46

D i e n st n a ch r i ch t e n rc.
Seine Königliche Majestät haben den ordentlichen Prof . vr . Fichte

an der philosophischen Fakuliät der Universität seinem Ansuchen gemäß
wegen Alters »nd geschwächter Gesundheit und den Kanzlisten des Mini¬
steriums des Kirchen - » nd Schulwesens , Sekretär Fehler,  unter Aner¬
kennung seiner vicljährigen treuen und ersprießlichen Dienste seiner
Bitte gemäß wegen Alters in den Ruhestand versetzt ; sodann die Stelle
eines evang . Dekans und Stadtpfarrcrs in Gaildorf dem Helfer Metz - '
ger in Baihingen a . E - , die evang . Pfarrei Höpfigheim dem Pfarrer
Holzbaur  in Baltmannsweiler und die bei dem Ministerium des Kir¬
chen- und Schulwesens in Erledigung gekommene Stelle eines Kanzlisten
dem Kanzlisten Färber  bei dein katbol . Kirchcnrath übertragen ; den Mi-
msterialasseffor , Regicrungsrach Kölle,  zum außerordentlichen Mitglied
deS Derwaltungsraths der Gebäudebrandversichcrungsanstalt ernannt ; auf
das Kameralamt Vaihingen den Kameralverwalter Krcßmann  in Horb,
seinem Ansuchen gemäß , versetzt ; die erledigte Assistentenstelle dkl dem

Hauptzollamt Stuttgart dem prov . Hauptzollamtsassistcnten Homanner
in Frtkdrichshafen und die Stelle eines Einnehmers zweiter Klaffe und
Posterpeditors in Altbach dem Bahnwärter Rank  bei Essendorf übertra¬
gen ; sowie den Posthaltcr I . Bleicher  in Tetinang auf sein Ansuchen
des Posthaltereidtcnstcs , unter Verleihung des Titels „ Postverwalter " für
seine fernere Funktion als Posterpcditor , enthoben und den Posthalterei-
dienst iu Tettnang dem C . Bleicher  daselbst mit dem Titel „ Posthalter"
verliehen.

Der Bischof von Rottcnburg hat die kath . Pfarrei Bartholom « dem
Verweser Küster in Trcffelhausen verliehen . Von dem Fürsten von Thurn
und Taris ist auf die kath . Pfarrei Braunenweiler der Pfarrer Locher
in Frankenhvfen , von dem Grafen v . Stadion auf die katb . Pfarrei Hun-
dcrsingen Kaplan Hub er in Grunzheim , von dem Fürsten Waldburg Zeil-
Trauchburg auf die kath . Kaplanet in Zeil der Verweser derselben , Lie¬
bele,  ernannt worden.

Der neu errichtete zweite evang . Schuldienst zu Dörzbach wurde dem



Unterkehrer Neuhäußer  in Heslach , der ev. Schuldienst zu Göttelfingen
dem Lebrgehilfcn Kipp  in Böhringen , der zu Böffingen dem Unterlchrer
Kick in Frickenhausen , der zu Kapfenhardt dem Untcrlehrer Beck rn
Schnairb , der katd- Schul - , Meßner - und Orgauistendienst ui Ottcrwang
dem Schulmeister Muleiscu  in Zepfcnhan übertragen.

Der ev. Schulweister Laudenberg  er in Fürnial ist pcnstomrt worden.
Gestorben:  Zu Stuttgart Kaufn .ann Hr. Aichcle,  früher Hand-

lunasvorstand , 69 Jakre all ; zu Bibern » Justizrcsercudür M o l l , 29
F. alt:  zu Aulcndorf Graf Xaver zu Königsegg -Auleudorf , Mitglied der
Kammer der Siaudcsherren , Magnat des Königreichs Ungarn , Großkreuz
des F.O . , östreich. Kämmerer , Inh . d. kl. Adclsdckoralivn , 76 I . all;
-u Lauffcn a . N- der ev. Schulmeister Schön Herr von  Untcrheiuncth,
5-> I . alt ; zu Ellwangcn Dien,er,  Kanzlist bei der Oderrcchnungskam-
mer , I . alt ; zu Unterboihingen Schultheiß Baumann,  67 alt;
zu Kleinsachsenbcim der cvang . Pfarrer IN. Elwert , 69 I . alt;  zn Dllr-
nicntingen der kath. Schulmeister Boch ezer, -10 Jabre alt ; zu Spielberg
der cvaua - Pfarrer Andlcr,  44 Jahre alt ; zn Dettingen u. der ev.
Schulmeister Trost er , 70 I . alt;  zu Stuttgart Rechtskonsulent Gustav
Griesinger,  28 I . alt.

Bei dem Brande in Hochdorf  haben sich durch Math und Tbätrg-
keit ausgezeichnet und werden dcßhalb durch das K- Ministerium des In¬
nern öffentlich belobt : Joh . Müller , Schund von Fünfbronn , Fr . Stikel,
Zimmermann von da , Landjäger Dciningcr von Göttelfingen , Nep- Har¬
der von da und I . G . Schaiblc von Fünfbronn.

Togos - Nenigk e i te n.

'^ Stuttgart , 22 . Juli . Der hiesige  Handelsvercin
beabsichtigt in nächster Zeit an sämintliche Handclsvereine des
Landes eine Einladung zu einer Versammlung ergehen zn lassen,
bei welcher eine Eingabe an die Negierung , sowie eine solche an
die Kammern beraihe » werden sollen , » m Schutz gegen den
Hansirhande!  in seiner jetzigen mißbräuchlichen Ausdehnung
zu erlangen.

Friedrich Sh äsen,  23 . Juli . (Ludwig im Hasen
von Rorsch  a ch.) Der gestrige Tag wird wohl dem Ingenieur
Bauer unvergeßlich bleiben . Alle Mühen und Sorgen dieses
thätige » Manneö sind ans das Schönste gekrönt worden . Etwas
nach 2 Uhr tras das wnrttcmbergischc Dampfboot Wilhelm an
der Stelle ein , wohin der Ludwig vor etwa 1 -1 Tagen , als er
ans 80 Schuh Tiefe gehoben worden war,  gebracht wurde . Nach¬
dem Bauer die nöthige » Messungen der Wafferliefe i» Beglei¬
tung des Wilhelm vorgenomme » batte , wurde mit aller Energie
an daö HinanSschleppen des Ludwig gegangen . Starke Seile
wurden an den Wilhelm befestigt , der das verunglückte baieriscbc
Dampfschiff Abends etwas vor 8 Ubr glücklich in den neuen Hasen !
von Rorschach unter den Hochrufe » einer zahllosen Menschenmenge !
schleppte . Schauerlich schön war daö Läuten der Schiffsglocke >
vom Ludwig mitanzuhöreu , als er im Hafen einlicf . Die Mehr¬
zahl der Leute wurden zu Thränen gerührt und ihre Stimmung
noch mehr gehoben , als sowohl der schleppende „ Wilhelm " als
das Dampfboot „ Königin von Württemberg " mit dem Abfeuern
ihrer Geschütze begannen . Der württ . Regierung gebührt das
Verdienst , Bauer bei seinem Unternehmen jederzeit auf das Be¬
reitwilligste unterstützt zu haben . Wir haben nur noch den Wunsch,
die wünt . Regierung möchte Bauer eine » Theil seiner Schuld für
zur Verfügung gestellte Dampfdome und Schleppschiffe Nachlassen,
da Bauer schon zn manchem Gulden Einnahme der württ . Dampf-
schifffahrtSverwaltnng beigetragen hat . Ehre dem deutschen Mann,
der trotz allen Hindernissen nud Anfeindungen sich nicht abhallen
ließ , seine Gedanken zur That reife » zu lassen!

In Baden - Baden  läßt ein reicher Russe , Fürst Slurdza,
eine griechische Kirche ans seine Kosten bauen und stellt auch de»
Geistlichen an . Der Platz hat 14 .000 Gulden gekostet.

Frankfurt,  24 . Juli . Nach der Pariser „ Palrie " vom
22 . d. werden die drei Mächte in Uebereinstimmung noch einmal
an die versöhnlichen Geflnnnnge » Kaiser Alexander 'S appellicen.
Die dann erfolgende Antwort soll die Entscheidung gebe ».

Ein schreckliches Verbrechen erfüllt Wien.  Eine Frau Koppi,
eine Ungarin , die in Wien auf großem Fuße lebte , verkuppelte
wiederholt ihre einzige junge und bildschöne Tochter nur , um ihr
luxuriöses Leben fortsetzen zu können . Die Tochter widersetzte sich
und wollte ein braves Mädchen bleiben , die Polizei bekam Kunde
und drang in die Wohnung . Die scheußliche Mutter vergiftete
sich und schnitt sich zugleich die Kehle ab , und suchte vorher auch
die Tochter mit einem Nasirmesser umzubringen ; die Tochter ent¬
floh mit einer Wunde am Arm . Die Mutter wurde sterbend ge¬
funden.

Freiburg,  15 . J,li . Bei der heute stattgehabten Gewinn«

s Ziehung von Freiburger 15 Fr.-Loosen wurden nachstehende be«
^ zeichnete Seriennummern mit dem beigesetzten Gewinn gehoben:

Serie 4432 Nro . 6 20,000 Fr . . Serie4267 Nro . 11 2000 Fr .,
Serie 4648 Nro . 9 100 Fr.

Man scbreibi dem Nürnb . Corresp . aus den Niederlanden
vom 7 . Juli : Der H ä r i n g s f a n g unserer Fischer scheint in
diesem Jahre nickt sehr ergiebig auszufallen ; bis ^ jetzt wenigstens
lauten die Berichte nicht gut ; wegen des kühlen Wetters , das
bisher geherrscht , halte » sich die Fische unterm Wasser . Gestern
wurde der erste neue Häring in herkömmlicher Weise dem Könige
der Niederlande überbracht.

Turin.  Großes Staunen erregt die jüngst gemachte Ent¬
deckung der nnglanblichsten Unterschleife in der neuitalienischen
Marincvecwalinng . Der Marineminister General Cugia sah sich
genöthigt , der empörten öffentlichen Meinung Genngthuung zu
verschaffen und gegen die Schuldigen kriegsrechtliche Behandlung
einznleite ». Eine große Anzahl höherer Marineoffiziere und Be¬
amte , man nennt deren 92 , wurde suspendirt und der Untersu¬
chung übergeben . Um sich einen Begriff von den verübten Gau¬
nereien zu machen , genüge die Thatsache , daß in dem Artillerie-
Pulvermagazin der Kriegsmarine zu Genua , wo 340 Ctr . Schieß¬
pulver deponirt sein sollten , bei einer zufälligen Visttirung sich
hcranssteüte , daß die Säcke statt mit Pulver mit Sand gefüllt
waren . Das Pulver wurde auf Rechnung Mazzini ' s gekauft ynd
daher ein doppeltes Verbrechen dabei begangen . Ferner fand
sich ein Lieferungskontrakt auf 120,000 Ellen Leinwand . Vor,
welcher von der Marineverwalkung abgeschlossen , ^liguidirt und
bezahlt worden war , ohne daß ein Stückchen wirklich angeschafft
wurde . Ebenso kamen bei der Konstruirung von Panzerschiffen
enorme Unterschleifc vor — mit einem Worte , es sollen Fakta
an das Tageslicht gekommen sein , die kaum glaublich sind , die
Unterschleife sollen Millionen betragen und die höchstgestellten
Personen dabei komproimttirl sein . Doch nicht MM M der Ma¬
nne , sondern auch in der Armeeverwaltung kommen nun riesige
Unterschleife an das Tageslicht.

Paris,  20 . Juli . Knegsvoranssetzungen , Kriegsgeplauder
an allen Ecken nnv Ende » , die Geschäftswelt stutzig , dis Diplo«
malen bedenklich , die Soidaie » aufgeregt , der Hof . j» einer er-
höhren Stimmung . D - r Kaiser soll sich in ungewöhnlich leb«
basier Weile gegen die Antwort des Fürsten Gortscha  kow auS-
gesprocken und dom Baron GcoS sowohl als dem Herzog V.
Gramen ! eigenhändig Verhalinngsbesehle .geschrieben haben , die
seinen Elser für die Sacke der Polen ausdrücken, , - Man -erlaubt
Theaterstücke , welcke das Unglück und die Tapferkeit PolenS
selern und diernsstscke Barbarei geißeln . Der Unterrichtsmini¬
ster . Hr . Duruy , stellte den Schülern der Lyceen die .Aufgabe
„Polen im Jahre 1863 " für die Bearbeitung in Versen zur
großen Prüfung . Außerdem wird die Folgerung wieder , -aufge-
lischt , daß es zum Kriege kommen müsse , weil die .-Westmächte
sonst i» der unwürdigsten Weise handeln würden , wenn Ke Polen
im Slick ließe » , nachdem sie das unglückselige Land durch ihre
Erklärungen und Berwcnduiige » zum Widerstande aufgemuntert
und ^ chaarcn auf das Schlachtfeld -getrieben haben , die sonst
dem ungleichen Kamps fern gebliebe » wären.

Paris,  21 . Juli . Es ist schon ernstlich die Rede davon
gewesen , Polen an Preußen abzustehen . Preußen würde eS als
eigenes getrenntes Königreich mit einem Prinzen seines HaufeS
an der Spitze errichten . Preußen besitzt gerade eben einen Prin¬
zen , welcher . alle zu dieser Rolle erforderlichen Eigenschaften be¬
sitzt ; es ist der Fürst Radzivill Durchlaucht in Berti » , Sohn der
Prinzessin Louise von Preußen und Vetter des Königs . Bei
dieser Kombination würde Preußen uns Etwas abtreten und un¬
sere Allianz würde cs reichlich für das Opfer entschädigen , wel¬
ches es sich auferlegt hätte . Natürlich würden wir im Orient
die Arme frei habe ». Auf diese Art wären Alle befriedigt , aus¬
genommen die Revolution und England ! Leider werden diese
beiden Mächte , welche seit 1830 fast immer verbündet Awaren,
noch lange ein großes Hinderniß jeder dauerhaften Lösung , sei
eS im Norden , lei es im Süden Europas , bleiben . (N .-Z . )

Paris,  21 . Juli . Es wird als bestimmte Thatsache be¬
richtet , die Türkei habe gegen die Vereinigung der jonischen In«
sein mit Griechenland protestirt , da sie die Vergrößerung des
Königreichs als eine Drohung betrachte.

London,  22 . Juli . Oestreich hat der russischen Regierung



bereits geantwortet ; es lehnt die von derselben vorgeschlagene
Konferenz zwischen Ostreich , Rußland und Preußen ab ; cs hält
die sechs Punkte aufrecht.
D -7°, London,  23 - Juli . Im Unterhause antwortete gestern Lord
Palmerston auf cine Anfrage Fitzgeralds : die Erhaltung der In¬
tegrität Dänemarks sei ein britisches Interesse , Deutschlands
theilweise berechtigte Forderungen seien aus diplomatischem Wege
auszugleichen . zT. d. S . M .>
: Der konservative „ Morning Heralb " spendet dem Lord Rüssel
folgende Titel : Wutschnaubend gegen Brasilien , feig vor den
Äankee 's , intrigant in Italien , Königsmacher in Griechenland,
Tonangeber in Polen , Krämer in Amerika , Eisenfresser gegen¬
über den Taikoon , kriechend vor Hrn . Adams.

Bei Malaga sind eine englische und französische Fregatte
zusammengestoßen und beide gesunken ; nur 6 Mensche » wurden
gerettet.

Genau genommen ist Rußland der Meinung , daß in die
polnischen Händel  nur Oestreich und Preußen etwas drein
zu reden habe» , weil sie auch Stücke von Polen haben ; es hakte
daher auch diese beiden Mächte vertraulich nach Petersburg ein¬
geladen , um sich über Polen zu verständigen und was sic ans¬
gemacht , England und Frankreich unterschreiben zu lassen . Oest-
reich hat aber die Einladung abgelehnt , und will sich nicht von
England und Frankreich trennen . Napoleon soll ärgerlich gesagt
haben , wenn Rußland ferner Schwierigkeiten mache , so muffe
man die Verhandlungen abbrechen und cs den Ereignissen
überlassen , was weiter geschehen solle . — Minister Russell hat
dem englischen Parlament erklärt , die Regierung werde keinen
Krieg für Herstellung Polens führen , College Lord Palmerstou
schwieg dazu ; denn in seinem langen Leben hat er oft erfahren,
daß der Wind umschlägt.

Die gesetzgebende Versammlung in Missouri , welcher Staat
bekanntlich nur durch die Deutschen bei der Union erhalle » ward,
hat die Sklaverei abgeschafft. Der erste Sklavenstaat der Union,
der dieß that , war New -Jersei , 1784 ; seitdem ist Nichts der.
gleichen weiter geschehen.

New - Iork,  13 - Juli . Tie Armee der Rebellen unter
General Lee ist durch General Banregarb  mit t̂O.OOO Mann
verstärkt worden . Eine Schlacht ist bevorstehend . — TaS K a-
bitiet von Washington beräkh über die Friedensbe¬
dingungen.  Seward will : Amnestie , Zurücknahme der Prok¬
lamation über die Befreiung der Sklaven und Ungültigkeitser¬
klärung der Konfiskation . Präsident Lincoln besieht auf der
Sklavenbefreiung . Die Minister sind getheilt . Man versichert,
der Südstaatenpräsidcnt Davis werde folgenden Vorschlag machen:
Der Norden und Süden getrennt , aber mit einem einzigen Prä¬
sidenten . — In New - Dork  sind aus Anlaß der Konskription
schwere Unruhen  ausgebrochen . (S . M .)

Den neuesten Berichten aus New York  zufolge ist Ncw-
OrleanS durch die Generale Taylor und Jackson ernstlich bedroht.
Südlichen Blättern zufolge hat elfterer in der Umgebung der
Stadt 7000 Unionisten gefangen genommen.

Das verrufene Bergwerk.
1.

Wer an einem Sonntag Abend in milder Jahreszeit in ein
Dorf auf dem Hunsrücken tritt , der findet überall vor den Thü-
ren die Nachbarn beisammen sitzen und traulich plaudern vom
Stande der Früchte , des Flachses , von Krieg nnd Frieden , von
Diesem und Jenem . Das nennt der biedere Hunsrücker „ Maien ."
So maien die Alten bei einander etwa hier und die Jüngern dort;
streng aber scheiden sich Verheirathete und Unoerheirathete . Im
Kreise des jungen Volkes erschallt wohl ein heiteres Lied , ein
sogenanntes Schelmenlicd . Kommt die Jahreszeit , wo der Wind
über die Stoppeln weht , dann wird in der Stube gemacht . Die
zusammensitzende Gesellschaft heißt ,,die Maie ." In solch eine
Maie führe ich jetzt meine freundlichen Leserinnen . Die Maie
ist klein . Es sind nur drei Personen und drei Männer , die,
weil der Mond im ersten Viertel steht und ein mattes Licht durch
die graue Wolkenschichte , die den Himmel deckt , hindurchdringt,
im Dunkeln ihr Pfeichen Rollenknaster mit einander schmauchen,
der freilich nicht sehr lieblich duftet.

Draußen deckt ein Hcrbstnebel die Gegend und er legt sich
mit jeder Minute tiefer herab auf den Wald , Flur und die Wohn¬

stätten der Menschen mit ihre » schweren Strohdächer ». Sehen
wir uns die drei Männer einmal genauer an.

In einem hölzernen Lehnstuhl mit strohgcflochtenem Sitze
neben dem Ose » ruht eine Gestalt von kräftigem Baue . Es ist
der alte Steiger Leopold , der einst einem Werke Vorstand , das
längst als unergiebig einaing . Er ist der Herr des Hauses , ein
Witlwer , dessen einziges Kind , die liebliche Ottilie , hier zu Lande
Util gesprochen , bei ihrem Gespielen ist . Leopold trägt Schuhe
mit silbernen Schnallen , weiße Wollstrümpfe , kurze blaugrüne
Manchesterhosen , eine dunkle Tuchweste , nnd ein Wamms von
schneeweißer Wolle gestrickt , eine Arbeit seiner getreuen Hausfrau,
die Gott zu frühe für Leopold abgerissen . Seine silberweißen
Haare deckt das grünsammetne Mützchen mit dem Pelze des Buch-
mardcrs verbrämt , dem er selbst daS Lebenslichtlein ansgeblasen,
den » er ist selbst jenseits seiner stebenzig noch ein wackerer Nimrod
vor dem Herr » , und wer ihn ansieht , kann ihn kaum sür einen
starken Fünfziger halten . Man sieht de» rasche » Bewegungen des
Mannes , dem lebhaft blitzenden Auge a » , daß er kurz angebun¬
den , an rasches Handel » gewöhnt ist , und sein Jähzorn leicht
ansflammt ; aber dabei liegt doch in dem Gesichte des Mannes,
bei allen Kennzeichen scharfen Verstandes , auch gar viel Gut-
mülhigkeit.

Auf der Bank , welche zur Seite des viereckigen , großen
Plattenvsens , über dem das Reck angebracht ist , eine gar ge-
müthliche Ofenecke bildet , sitzt des Steigers Gevattermann und
Nachbar , der Leincnweber Lehnert , auch ei» Greis , der die Sech¬
zig auf dem Rücke » hat , cine ruhige , gntmülbige , etwas drcb-
bändelige , (so sagt der Hunsrücker , wenn er eine phlegmatische
Natur bezeichnen will ) Menschenseele , aber ehrlich und treu wie
Einer . Seine Kleidung ist der des Steigers ähnlich ; nur sind
die Schuhschnaüeu von Messing , die Hosen von Hirschleder , das
Kamifol von dunkelblauem Tuche . Neben diesem sitzt der Wa¬
gner Stumpf , Lehnerts Schwiegersohn . Er ist jung , trägt lange
blaue Tuchhosen , die über die Flehmstietel reichen , eine rotbe
Tuchweste , ein kurzes blaues Wamms . und eine roth und weiß
gestreifte , gewobene Beutclmütze mit dickem Klunker dran , der
majestätisch zur Seite herabhängt , fast am linken Ohre.

Die Unterhaltung ist lebhaft . Sie behandelt einen Gegen¬
stand , welcher das ganze Dorf in diesen Tagen bewegt und die
Furcht vor den nahenden Franzosen , de» Bringeru der Freiheit
nnd Gleichheit , etwas in den Hintergrund gedrängt hat . Lau¬
schen wir ihrer Rede!

„Bei meiner Seele , Cumpecr (Gevatter , 6ompöro > Steiger,"
sagte Lehnert , den des Steigers Cinwand ans seiner Ruhe ge¬
bracht, „ich Habs mit meinen leiblichen Angen gesehen , und meine
Augen sind noch so gut , daß ich das feinste Gebildmuster , das
ich webe , ohne Brille sebe ."

„Ach was, " sprach der Steiger heftig , „ Du kamst von Sim«
mein und hattest einen Schoppen Moselrr oder Nheiner getrun¬
ken . Da sehen die Leute überall Gespenster , nnd wenn man ' s
in der Nähe betrachtet , ist' s ein alter , fauler Baum ."

„Ei , da soll mich doch gleich der . . . " rief Lehnert ; —
aber der Steiger fiel ihm inS Wort und sagte scharf verweisend :
„Nicht gleich sich verheiße » , Cumpeer Lchiierl ! Ist 's wahr , so
ist' s nicht nölhig ; ist's nicht wahr , so wirds dadurch nicht wahr.
Sprich ruhig und erzähle Deine Geschichte ."

„Ei , was, " sagte Lehnert ärgerlich . „ Ihr seid ei» Frei¬
geist . Ihr glaubt einem so etwas nicht ."

„Ich glaube Alles , was wahr ist , Lehnert , erzähl nur 'mal !"
sagte ruhiger der Steiger.

„Nun Schwieger, " sprach Stumpf , „ so erzählt ' s denn doch
einmal ordentlich , daß man daraus klug werden tan »."

Nach einer kleinen Pause , in der er seine ausqnellende Pfeife
niederbrückte , hob endlich Lehnert an : „ Ihr wißt alle Beide , daß,
wenn die Menschen ein Bergwerk anfangen , der Teufel sogleich
sein Revier drin hat , sammt seinem Anhang . . . . So ist' s auch
mit dem Stollen , den Ihr vor fünfzig Jahren eingetrieben und
seitdem habt liegen lassen . Wißt Ihr die Geschichte von der al¬
ten Bille , die bei des Casper ' s Vater gedient hat ?"

Der Steiger schwieg ; aber über fein Gesicht flog eine fin¬
stere Wolke bei dem Namen Caspars . Stumpf aber sagte neu¬
gierig : „ Nein !" (Forts , folgt .)

Druck und « erlag der G. W . Zals - r 'sch-n Buchhandlung . R -taktiou : Hdlftle.
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